
Turnverein bietet breites Angebot

Königsfeld (kst) Der Turn- und Sport-
verein Königsfeld ist mit rund 250 Mit-
gliedern einer der größten Vereine der
Gemeinde. Mit seinen vielen Abteilun-
gen bietet der Verein den Bürgern ein
breites Sportangebot. Auf der Jahres-
hauptversammlung blickten die stell-
vertretende Vorsitzende Claudia Schä-
fer sowie die einzelnenAbteilungsleiter
auf ein ausgefülltes Jahr zurück.
Bei den anstehenden Wahlen wur-

den die stellvertretende Vorsitzende
Claudia Schäfer, Sportwartin Stefa-
nie Kienzle und Schriftführerin Rosi
Tauchmann in ihren Ämtern bestätigt.
Der Posten des Vorsitzenden bleibt al-

lerdings nachwie vor unbesetzt.
Claudia Schäfer berichtete über die

Teilnahme am Stadtlauf in Villingen,
vom Weihnachtsmarktstand und von
der Anschaffung von einheitlichen Ka-
puzenpullovern für die Sportler. Das
Geld dafür wurde durch die Volksbank
ausgeschüttet. Zudem sei die Stim-
mung im Verein und auch die Zusam-
menarbeit sehr gut.
AbteilungsleiterinBeatrixHaile-Niet-

hammer freute sich über die tatkräfti-
ge Unterstützung von Kathrin Böhme
in der Danceation-Gruppe. Etwa acht
Kinder würden einmal die Woche zum
Turnen kommen. Die Judoabteilung
erzielte Erfolge bei den Kreis- und Be-
zirksmeisterschaften. Nina Weber und
BjarneDold siegten zudembei den süd-
badischen Judomeisterschaften. Abtei-
lungsleiter Udo Schneider bedauerte

allerdings das nicht ausreichende Trai-
ning während der Wintermonate, also
in der Hauptsaison. Die Hallenkapazi-
tät würde einfach nicht ausreichen.
Beim Vorschulturnen trainieren zur

Zeit etwa 25 Kinder zwischen vier und
sechs Jahren. Spielerisches Turnen,
auchmit klassischenTurngeräten, steht
hier imVordergrund. Für die Leichtath-
letikabteilung berichtete Stefan Giesel.
Rund zehn Jugendlichewürdenhier re-
gelmäßig trainieren. Durch den neuen
Schülermentor Marco Tauser gäbe es
zudem wertvolle Unterstützung. Beim
Volleyball gibt es zweiGruppen.Diens-
tags trainieren hier unter Detlef Dan-
nert regelmäßig acht bis zwölf Sportler
unterschiedlichen Alters. Donnerstags
sind es bei Gerhard Moser etwa sie-
ben bis achtMitglieder. Der Bericht der
Gymnastikabteilung entfiel.

Judoabteilung klagt über mangeln-
de Trainingsmöglichkeiten. Amt
des Vorsitzenden bleibt unbesetzt

In ihren Ämtern beim Turn- und Sportverein Königsfeld wurden die stellvertretende Vorsit-
zende Claudia Schäfer (von links), Sportwartin Stefanie Kienzle und Schriftführerin Rosi
Tauchmann bestätigt. BILD: KIRSTEN STRÖTGEN

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

SPIELSCHEUNE

Buntes Programm am
Tag der offenen Tür
Unterkirnach (ara) In der Spiel-
scheune findet am Samstag,
13.Mai, ein Tag der offenen Tür
statt. Auf demProgramm für
die Besucher stehen Kinder-
schminken, kreativ seinmit der
Farbschleuder undGewinn-
spiele. Willkommen sind die
Gäste von 11 Uhr bis 17 Uhr.

DRK

Reanimationstraining
in Fischbach
Königsfeld/Niedereschach
(aba) Im Schmiedesteighaus in
Fischbach findet amheutigen
Mittwoch, 10.Mai, von 19 Uhr
bis 21 Uhr ein weiteres Laien-
Reanimationstrainingmit der
Bereitschaftsärztin des DRK
Fischbach, Dr. Ursula Enges-
ser, statt. Zwar ist dieser Abend
imRahmen des Projektes in
erster Linie für Interessierte
aus dembenachbarten Königs-
felder Ortsteil Weiler gedacht,
doch sind auch alle sonst In-
teressierten herzlich eingela-
den ins Schmiedesteighaus zu
kommen. InWeiler ist aktuell
die Gemeindehalle nicht nutz-
bar, deshalb findet dieser zwei-
te Abend in Fischbach statt. Auf
DRK-Ebene istWeiler demDRK
Fischbach angegliedert. „Re-
animation ist auch für einen
Laien einfach“, betonte Ursula
Engesser, die hofft, dass wirk-
lich vieleMenschen das Ange-
bot annehmen.

TENNISCLUB

Mitglieder treffen sich
zur Saisoneröffnung
Mönchweiler (put) Der Ten-
nisclubMönchweiler lädt seine
Mitglieder am Sonntag, 14.Mai,
anlässlich der Saisoneröffnung
zu einemWeißwurstfrühstück
ein. Beginn ist um 10.30 Uhr
auf der Clubanlage.

KIRNACHMÜHLE

Backen mit dem
Mühlenbeck
Unterkirnach (ara) In der Kir-
nachmühle kannmit dem
Mühlenbeck gemeinsamBrot
gebackenwerden. Die Aktion
wird amMittwoch, 17.Mai, und
amMittwoch, 28. Juni, angebo-
ten. Erwachsene bezahlen 12
Euro und Kinder ab sieben Jah-
ren sechs Euro.

KORREKTUR

Versehentlich ein
falscher Vorname
Mönchweiler (pga) Zu dem
Bild von der Konfirmation in
Mönchweiler wurde von ei-
nemder jungen Christen verse-
hentlich ein falscher Vorname
veröffentlicht. Richtigerweise
war NicoWursthorn unter den
Konfirmanden. Bei demur-
sprünglich veröffentlichenNa-
men Alexander handelt es sich
umden zweiten Vornamen.Wir
bitten dies zu entschuldigen.

Geschichtsunterricht auf ganz konkrete Art

Königsfeld – Geschichte mal nicht aus
BüchernundFilmen, sondernaus erster
Hand durften die beiden Geschichts-
kurse der Klasse ZG1 des Zinzendorf-
gymnasiums erleben: Sieben ehemali-
ge Schüler imAlter zwischen 87 und 90
Jahren erzählten anschaulich von ihrer
Schulzeit inKönigsfeldund ihrenErleb-
nissen während des Zweiten Weltkrie-
ges. Sie waren damals genauso alt wie
die Gymnasiasten, zu denen sie spra-
chen.
Teilweise waren sie von ihren Fami-

lien nach Königsfeld geschickt worden,
um aus der Reichweite der Bombenan-
griffe zu sein. „AuchmeineGroßmutter
hat finanziell dazubeigetragen, dass ich
in den Schwarzwald kommen konnte“,
erinnert sich Gottfried Reichel. Um die
christliche Trägerschaft der damaligen
Knabenanstalt zu verschleiern, wurde
ein Schulträgerverein gegründet, be-

richtet Hans-Jürgen Kunick, der spä-
ter lange Jahre Schulleiter an den Zin-
zendorfschulen war. „Man suchte und
fand Nischen, in denen man überwin-
tern konnte.“
Nils Gormsen, Initiator des jährli-

chen Treffens der Zeitzeugen, zog Par-
allelen zur ehemaligenDDRundheuti-
gen Diktaturen. Schon damals wurden
Dinge schöngeredet, Wörter miss-
braucht und ihre Bedeutung ins Ge-
genteil verkehrt. „Schutz“ zumBeispiel

war eines dieser Wörter. „Die Juden
seien in Schutzhaft genommen wur-
den, wurde uns gesagt“, erinnerte sich
ein anderer der Altschüler. Der Lehr-
plan während der NS-Zeit war demRe-
gime angepasst. Sport galt als Haupt-
fach, mit dem schlechte Leistungen
zum Beispiel in Latein ausgeglichen
werden konnten. Über Politik wurde
kaum gesprochen, in Geschichte ging
es nur umGermanen, die Ägypter oder
Römer beispielsweise kamen gar nicht

vor. Das änderte sich nach dem Krieg.
Zwar blieb die Politik ausgeklammert,
aber in Geschichte standen auf einmal
Cäsar undCleopatra auf demLehrplan.
DieAltschüler berichteten auch von ih-
rer Kriegsgefangenschaft, die sie ganz
unterschiedlich erlebt haben. Wäh-
rend Nils Gormsen in Frankreich als
Dolmetscher bei einem englischen Ra-
diosender nicht viel auszustehen hat-
te, kamGünter Siegfried so geschwächt
aus russischer Kriegsgefangenschaft
zurück ins Internat nach Königsfeld,
dass er es kaum die Treppe herauf
schaffte. Das Essen in der Nachkriegs-
zeit half nicht wirklich, um wieder zu
Kräften zu kommen. „Runkelrüben hat
es gegeben“, erinnerten sie sich „und
zum Frühstück wurden Kartoffeln in
kochendesWasser gerieben.“
Die Zeitzeugen gaben den Schülern

mit auf denWeg, wachsam zu sein und
sich nicht vereinnahmen zu lassen. In
Deutschland herrsche seit mehr als 70
Jahren Frieden, weil sich das demo-
kratische System bewährt habe. Dafür
gebe es keine Alternative – auch wenn
das immer wieder behauptet wird.

Ehemalige Schüler berichten im
Zinzendorfgymnasium von ihrer
Schulzeit während des Zweiten
Weltkriegs

Nils Gormsen (Dritter von links) und weitere Zeitzeugen im Alter von 87 bis 90 Jahren be-
richten von ihrer Schulzeit zur Zeit des Nationalsozialismus. BILD: Z INZENDORFSCHULEN

Königsfeld – SozialarbeiterinAnneliese
Spangenberg begegnete bei einem Be-
such eines Flüchtlingscamps im Nord-
irak dem sechsjährigen jesidischen
MädchenHakima, das zu ihr übersetzt
sagte: „Nimmmichmit.“ ImerstenMo-
ment, so Spangenberg gegenüber dem
SÜDKURIER, habe sie gedacht, das
Mädchen wolle bestimmt wegen der
Spielsachen nachDeutschland.
Doch dann sei ein ärmlich geklei-

deter Mann auf sie zugekommen und
habe um Hilfe für seine Tochter gebe-
ten. Hakima müsse dringend am Herz
operiert werden, weil sie sonst in Le-
bensgefahr schwebe. Dieser Eingriff
koste rund 3000 Euro, den seine Fami-
lie nicht bezahlen könne.
Die Königsfelderin konnte das Mäd-

chen zwar nicht mitnehmen, aber des-
sen Geschichte. Sie versprach dem Va-
ter, diese Summe durch Spenden in
Königsfeld undOrtsteilen zu sammeln.
Zusammen mit dem Pfarrer im Ruhe-
standHans-BeatMotel von der Brüder-
gemeine Königsfeld wurde für Freitag,
12.Mai, imGemeindezentrumamZin-
zendorfplatz ein Benefizessen organi-
siert.
Jesidinnen, die von Spangenberg

in Königsfeld betreut werden, kochen
hierfür ein irakisch-libanesisches Bü-
fett. Es gibt Linsensuppe, Reis in Man-
goldblättern, Brotfladen, Gemüse und
Gebäck. Auf diese Weise wollen die
Frauen sich für die erhaltene Betreu-
ung bedanken. Nach Auskunft der So-
zialarbeiterin sind bereits alle 50 Plätze
im Gemeindezentrum reserviert. Jede

Person bezahle einen Pauschalbetrag
von 20 Euro.
Schüler der Klasse 6 der Zinzendorf-

schulenhättenKuchenbei einerVeran-
staltung verkauft. Der Erlös kommt der
krankenHakima zugute. In derGrund-
schule Königsfeld sei außerdem eine

Spendenkasse aufgestellt worden und
auch in der Kirche der Brüdergemeine,
in der ein Bild vonHakima hänge, wer-
de gesammelt. Außerdem sei ein Spen-
denkonto bei der Volksbank mit dem
Vermerk „AktionHakima“ eingerichtet
worden. Unter der IBAN-Nummer DE

47694 900 0000 06020992 seien Einzah-
lungen möglich und es würden Spen-
denquittungen ausgestellt.
Sie seien zuversichtlich, dass auf die-

se Weise das benötigte Geld zusam-
menkomme, so Spangenberg und Mo-
tel. Wie das Duo weiter verriet, sei die
Kirchengemeinde in Vorleistung ge-
gangen und habe das Geld über einen
Pfarrer, den Spangenberg in den Os-
terferien in der Schweiz traf und der in
dem Camp arbeite, an einen vertrau-
ensvollen Camp-Manager des Flücht-
lingshilfswerks der VereintenNationen
übergeben. Es sei bereits alles für die
Operation in dieWege geleitet worden.
Sie könne nicht ausschließen, dass

die Operation durch noch anstehende
Nachbehandlungenmehr als 3000Euro
koste. Das Mädchen für die Operation
nach Deutschland zu holen, sei sehr
schwierig und auch teuer. Die Camps
im Nordirak machten auf sie einen gu-
tenEindruck. Aber dieMenschenkönn-
ten nicht dauerhaft dort leben, sagte
Spangenberg.

Sozialarbeiterin sammelt für Hakima

VON LOTHAR HER ZOG

➤ 3000 Euro sind für
Herzoperation notwendig

➤ Anneliese Spangenberg
lobt Spendenbereitschaft

➤ Freitag Benefizessen
für Kind im Nordirak

Sozialarbeiterin Anneliese Spangenberg wirbt um Spenden für eine 3000 Euro teure Opera-
tion für die sechsjährige Jesidin Hakima. In Königsfeld läuft dazu eine groß angelegte Spen-
denaktion. BILD: LOTHAR HERZOG

Die Jesiden
Die Jesiden sind eine alte Religions-
gemeinschaft, die im Laufe der Jahr-
tausende unzähligen Verfolgungen
ausgesetzt waren. Zuletzt wurden sie
2014 vom islamischen Staat verfolgt.
Männer, die sich nicht zum Islam be-
kannten, wurden ermordet, Kinder und
Mütter verschleppt. Nicht allen gelang
es, diesem Inferno zu entkommen und
in die Camps im Nordirak zu flüchten.
Auf Initiative von Ministerpräsident
Winfried Kretschmann hat Baden-Würt-
temberg als einziges Bundesland ein
Sonderkontingent von 1000 besonders
schutzbedürftigen Frauen und Mäd-
chen aus dem Nordirak aufgenommen.
Davon leben etwa 30 in Königsfeld und
werden therapeutisch von Anneliese
Spangenberg betreut. (log)
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